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Veröffentlichungen 
 
! Als Buchveröffentli-

chung erscheint im September: 
Holger Brandes, „Der männliche 
Habitus Band I: Männer unter 
sich. Männergruppen und männ-
liche Identität“, Leske u. 
Budrich-Verlag (200 S., 36 DM, 
bei Holger Brandes zu reduzier-
tem Preis erhältlich) Es handelt 
sich um eine aktualisierte und 
überarbeitete Ausgabe des 1992 
erschienenen Buches „Ein 
schwacher Mann kriegt keine 
Frau...“. Der zweite Band zum 
männlichen Habitus ist für 2002 
geplant.  
 
! Ein Beitrag zum Thema 

„Partizipation, Mitbestimmung 
und Demokratisierung in der Er-
ziehungshilfe“ von Prof. Ullrich 
Gintzel ist im Heft 4/2001 (Sep-
tember) der Zeitschrift Forum 
Erziehungshilfen erschienen. In 
dem Heft, dass zum vierzigjäh-
rigen Jubiläum der Internationa-
len Gesellschaft für Erziehungs-
hilfen –IGFH - erscheint, geht es 
im Schwerpunkt um die Ge-
schichte der Heimerziehung, Er-
ziehungshilfe und Jugendhilfe in 
den letzten Jahrzehnten.  
 
! „Zornröschen – Wenn 

Mädchen gewalttätig werden.“ 
ist der Themenschwerpunkt des 
Heftes 2/2001 der Zeitschrift 
BETRIFFT MÄDCHEN. Die 
AutorInnen setzen sich in Ihren 
Beiträgen mit unterschiedlichen 
Fragen des Konfliktverhalten, 

der Aggression und der von 
Mädchen ausgeübten Gewalt 
auseinander.  
 
! In der Praxis der Grup-

penpsychotherapie, hrsg., von 
Volker Tschuschke, Thieme 
Verlag Jg. 2001 ist ein Aufsatz 
von Holger Brandes erschienen. 
Thema: „Der Umgang mit 
Träumen in der Gruppenpsycho-
therapie“. 
! Ulfrid Kleinert hat zum 

Thema „Soziale Arbeit im Kir-
chenkreis: Bericht von einem 
Fortbildungsprozess in Thürin-
gen“ einen Beitrag geschrieben. 
Der Beitrag ist zu finden in: Di-
akonische Profile in der sozialen 
Arbeit Diakonie-Dokumentation 
01/01 des DW der EKD, Stutt-
gart 2001, S 63-68.  
 
! Ein Qualitätshandbuch 

für die interkulturelle Jugend-
sozialarbeit haben die BAG 
Evangelische Jugendsozialarbeit 
und das Diakonische Werk Hes-
sen und Nassau herausgegeben. 
Das Handbuch enthält Kapitel 
von Politikstrategien über Pro-
zessmanagement bis zu Perso-
nalmanagement und Kundenzu-
friedenheit.  
 
! In dem von Theo Boom-

gaarden herausgegebenen Buch 
„Flexible Erziehungshilfen im 
Sozialraum“ (Votum Verlag 
2001) sind auch drei AutorInnen 
der Dresdner Jugendhilfeszene 
mit Beiträgen vertreten. Hagen 
Gneuß, Simone Menz und Ingrid 
Zilm beziehen sich dabei auf ih-
re Dresdner Praxiserfahrungen.  
 
! In der Zeitschrift THE-

MA JUGEND, Heft 3/2001 ist 
ein Beitrag von Prof. Ullrich 
Gintzel zum Thema "Kein Bock 
auf Partizipation" abgedruckt. In 
diesem Text setzt sich der Autor 

mit der Frage auseinander, wie 
und mit welchen Formen Betei-
ligung und Mitbestimmung von 
jungen Menschen gewünscht 
und praktiziert wird.   
 
! Der Vortrag „Von Kin-

dern lernen“ von Ralf Evers ist  
über den Verband für Evangeli-
sche Kindertagesstätten (Diako-
nisches Werk Sachsen) zu erhal-
ten. 

Studientexte 

In der Reihe Studientexte 
wurde als erster Text der Vor-
trag von Erwin Jordan „Soziale 
Arbeit zwischen Kunst und Fer-
tigkeit“ veröffentlicht. Erwin 
Jordan hielt diesen Vortrag wäh-
rend der Einführungsveranstal-
tung zum Wintersemester am 
24. September in Dresden. Der 
Text ist bei Frau Wagner, Öf-
fentlichkeitsarbeit, zu beziehen. 

Einladungen  
 
! Holger Brandes hält am 

29. September auf dem 2. Inter-
nationalen Kongress zu Män-
nerpolitik und Geschlechterde-
mokratie, „Männerstimmen“, in 
Berlin (organisiert von der EKD 
Männerarbeit) einen Vortrag zu: 
„Vom Fisch ohne Fahrrad zum 
Tandem. Standortbestimmung 
zur geschlechterdemokratischen 
Diskussion“.  
 
! Am gleichen Tag, also 

am 29. September, hält er 
Nachmittags in Dresden einen 
Vortrag auf den „Männerge-
sundheitstagen“ zu „Männerbil-
der - Männerkörper. Auswir-
kungen männlicher Rollenanfor-
derungen auf die Gesundheit“. 
 
! Am 8. und 9. November 

2001 findet in Rostock ein In-
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ternationales Symposium zum 
Thema: „Sexualität bei Men-
schen mit geistiger Behinderung. 
Erfahrungen mit sexueller 
Selbstbestimmung und sexueller 
Gewalt.“ statt. Informationen 
über: helgard.thomas@med.uni-
rostock.de.  
 
! Im Rahmen einer Veran-

staltung von KoGenS spricht 
Herr Ministerialrat Wolfgang 
Zimmermann, Referatsleiter im 
Sächsischen Staatsministerium 
für Wissenschaft und Kunst, zur 
Einführung neuer Studiengänge 
(Bachelor, Master) in Deutsch-
land bzw. Sachsen und beant-
wortet Fragen. Die Veranstal-
tung findet am Mittwoch, dem 
24.10.2001, von 17.30 bis 19.00 
Uhr im Hörsaal auf der Sem-
perstaße 2A statt. Außerdem 
stellt sich KoGenS den eingela-
denen potentiellen Kooperati-
onspartnerInnen vor.  
Interessierte KollegInnen und 
Studierende sind herzlich einge-
laden!  

Beteiligung ernst nehmen 

„Beteiligung ernst nehmen“ 
ist der Titel einer Tagung für 
Kinder, Jugendliche und ihre 
BetreuerInnen aus Einrichtungen 
der Erziehungshilfe, die vom 1. 
bis 3. November 2001 in Im-
menreuth (Oberpfalz) statt fin-
det. Eingeladen sind bundesweit 
Mädchen und Jungen zwischen 
zwölf und neunzehn Jahren, die 
in einem Kinderdorf, einer 
Heimgruppe oder einer Wohn-
gemeinschaft im Rahmen von 
Hilfe zur Erziehung leben. Im 
Rahmen dieser Veranstaltung 
soll mit den jungen Leuten und 
den BetreuerInnen über Erfah-
rungen mit Beteiligung und Mit-
bestimmung in der Jugendhilfe 
und insbesondere in Einrichtun-
gen diskutiert werden und Anre-

gungen und Empfehlungen für 
eine stärkere Einbeziehung der 
beteiligten BewohnerInnen von 
Erziehungshilfewohnformen er-
arbeitet werden. Veranstaltet 
wird die Tagung vom Sozialpä-
dagogischen Institut im SOS-
Kinderdorf e. V., München. An 
der Vorbereitung und Durchfüh-
rung sind die Mitglieder des SSP 
Hilfen zur Erziehung als Team 
beteiligt. Informationen und 
Programme können über Prof. 
Ullrich Gintzel bezogen werden. 
Anmeldung sind immer noch 
möglich. 

Internationale Gäste 
in der EHS 

 
Ein Studium im Europäische 

Binnenmarkt zu fördern – das ist 
das Ziel des EU-Programms E-
rasmus, an dem sich die Ev. 
Hochschule für Soziale Arbeit in 
Dresden seit einigen Jahren be-
teiligt. Am 25. Und 26.5. trafen 
sich im Rahmen der internatio-
nalen Kooperation VertreterIn-
nen von Partnerhochschulen in  
Schweden, Livland, Litaunen, 
Schottland, Belgien und Frank-
reich im Haus der Hochschule 
Wienerstr. zu einer Fachtagung.  

Thema war die Umsetzung 
des ECTS – European Credit 
Transfer System, das ermög-
licht, Studierende in die Partner-
hochschulen zu senden und ihre 
dort erbrachten Leistungen in 
der heimischen Hochschule an-
zuerkennen. So sandte die EU 
eine Fachberaterin nach Dres-
den, die bei der Umsetzung des 
komplizierten Transfers behilf-
lich ist. 

Hohe Hürden sind besonders 
im Studium in Deutschland zu 
überwinden, das – im Gegensatz 
zu den meisten Partnerländern – 
die Leistungen nicht nach Punk-

ten, sondern nach Zeiteinheiten 
bewertet. Auch das deutsche 
Diplom hat in den meisten Part-
nerländern keine Entsprechung. 
Dennoch  haben Studierende aus 
Dresden bereits erfolgreich Stu-
dien in Schweden und Frank-
reich absolviert. Ebenso haben 
Dresdner DozentInnen in Ost- 
und Westeuropa ihre Seminare 
angeboten. 

Nach der Arbeit wartete ein 
breites Freizeitprogramm auf die 
Gäste, in dem sie mit Grill-
abend, Stadtführung und festli-
chem Essen die attraktiven Sei-
ten der Stadt Dresden, des Mu-
sikfestivals und der Elbe genie-
ßen konnten. Ihre sichtbare Be-
geisterung wird hoffentlich dazu 
beitragen, die neuen und alten 
Verbindungen zu intensivieren. 

Pflegemanagement 
 
Herr Schneider-Danwitz 

stellte den vom Arbeitskreis 
Pflege erarbeiteten Entwurf der 
Diplom-Prüfungsordnung des 
neuen Studienganges Pflege und 
Pflegemanagement in der Hoch-
schulkonferenz und in der Do-
zentInnenklausur vor.  

Die Hochschulkonferenz hat 
beschlossen, das Studium im 
Blockstudium anzubieten. Ziel 
ist es, eine große Anzahl von 
Bewerbern anzusprechen. 

Bischofswechsel 
 
Am 31. August wurde in Ei-

senach mit einem festlichen Got-
tesdienst und Empfang der Bi-
schofswechsel in der evange-
lisch-lutherischen Kirche Thü-
ringen vollzogen und Prof. Dr. 
Christoph Kähler in das Bi-
schofsamt eingeführt. Auf Ein-
ladung des Landeskirchenrats 
vertrat Ulfrid Kleinert unsere 
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Hochschule. In einem von den 
Bischöfen erbetenen Grußwort 
bedankte er sich für die seit 
1991 bestehende gute Zusam-
menarbeit zwischen der thürin-
gischen Landeskirche mit ihrer 
Diakonie und unserer Evangeli-
schen Hochschule in Dresden im 
hochschulbezogenen Fort- und 
Ausbildungsbereich. 

Begleitung im Straf-
vollzug 

 
Um die ehrenamtliche Be-

gleitung von einzelnen und 
Gruppen Strafgefangener der 
neuen Justizvollzugsanstalt 
(JVA) Dresden zu verbessern, 
haben die zur Zeit 63 ehrenamt-
lichen MitarbeiterInnen (darun-
ter auch StudentInnen und Ab-
solventInnen unserer Hochschu-
le) einen Verein gegründet. 

Er heißt nach dem Ort des 
Gefängnisses und dem Prinzip 
der ehrenamtlichen Arbeit 
HAMMER WEG. Zum Vorsit-
zenden des Vereins wurde Ulfrid 
Kleinert gewählt. 

Ostdeutschland - 
Modell für Osteuropa 

 
Eine Dokumentation über die 

7th Biannual European IUCISD 
Conference Ende September 
2000 in Riga ist jetzt erschienen 
unter dem Titel: Social Work 
and Social Developement – New 
Trends in a Changing Europe. 
Darin findet sich auch ein Bei-
trag von Prof. Dr. Regine 
Roemheld zum Thema: Social 
and Economic Issues in Eastern 
Europe. Can the Integration of 
Eastern Germany be taken as a 
Model for the Integration of o-
ther Eastern European Countries 
into the EU?   

Darin werden die ökonomischen 
und sozialpolitischen Unter-
schiede der beiden deutschen 
Staaten und die sich daraus er-
gebenden Schwierigkeiten für 
eine Annäherung nach der deut-
schen Vereinigung vorgestellt. 
Am Ende steht die Frage, wie 
weit die Wende und ihre Bewäl-
tigung  besonders im sozialen 
Bereich als Beispiel für die Be-
wältigung der Probleme, die sich 
aus der Westorientierung erge-
ben, auch in anderen osteuropäi-
schen Ländern stehen können.  

Zwischenpraktikum 
 
Die Hochschulkonferenz ver-

einbart im Namen der Hoch-
schule mit allen Studierenden es 
jetzigen 2. Semesters: die Dip-
lomstudienordnung wird so 
ausgelegt, dass die „2 x 16 
SWS“ Praktikum von der Hoch-
schule als Block von „1 x 32 
SWS“ während des 5. Semesters 
festgelegt werden. Der Vertrag 
kommt nur zustande, wenn bis 
zum 31. Oktober alle erforderli-
chen Unterschriften vorliegen. 

Fachbereichstag 
in Kiel 

Vom 6. bis 7. Juli 2001 war 
Fachbereichstag in Kiel 

Die Arbeitsgruppe Interkultu-
relle Soziale Arbeit hat ein The-
senpapier erarbeitet (erhältlich 
bei Uta Heinrich). Danach soll 
Interkulturelle Soziale Arbeit 
stärker in das Studium integriert 
werden. Dieses soll auf dem 
nächsten Fachbereichstag im 
November diskutiert werden. 

Nach Einschätzung des Vor-
sitzenden W. Klüsche ist die eu-
ropaweite Durchsetzung von BA 
und MA Abschlüssen nicht mehr 
aufzuhalten. Diese werden die 

Diplome in einigen Jahren ablö-
sen.  

Die Vorsitzende der Dekane-
konferenz aller Pflegestudien-
gänge, Margot Sieger, berichtet, 
dass bundesweit die grundstän-
digen Studiengänge alle nach 
BA/MA Abschlüssen ausgerich-
tet sein werden. Für die 
Akkreditierung ist eine 
Akkreditierungsagentur ge-
meinsam für Heilpädagogik, 
Pflege, Gesundheit und Soziale 
Arbeit gegründet worden 
(AHPGS e.V). Die 
Anschubfinanzierung erfolgt 
durch die Robert-Bosch-
Stiftung.  Manfred Semrau (FH-
Osnabrück) berichtete über Be-
mühungen zur Einrichtung von 
grundständigen Studiengängen 
für Gesundheitsberufe. In Kiel, 
Hildesheim und Osnabrück lau-
fen dazu erste Modellversuche. 
Hier stellt sich das Problem, der 
Kooperation bzw. Integration 
von Fachschulen und Berufs-
fachschulen für Ergo- und Phy-
siotherapeuten sowie Logopä-
den. 

Die FH Postdamm bietet 
demnächst einen sechssemestri-
gen, berufsbegleitenden Stu-
diengang mit dem Abschluss BA 
an. Teile dieses Studiums wer-
den virtuell über das Internet als 
Fernstudium angeboten. 

Auf der Website des DBSH 
(www.dbsh.de) findet sich eine 
Übersicht zu allen gegenwärti-
gen BA/MA Studiengängen in 
Deutschland.  

Demnächst führt das Zentrum 
für Hochschulentwicklung im 
Auftrag des STERN eine Voll-
erhebung zum Hochschulran-
king durch. Befragt werden alle 
Hochschullehrer und bis max. 
300 Studenten pro Hochschule. 
Die ersten Anfragen müssten bei 
den Dozenten eigentlich schon 
vorliegen. 

http://www.dbsh.de/
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Weitere oder nähere Informa-
tionen zum FBT bei Herbert Ef-
finger 

Ein Neuling bei der 
Gilde Tagung 2001 
 
Von Patrick Büttner. Drei 

Tage Bielefeld, drei Tage Haus 
Neuland, drei Tage fachzentrier-
te Themen zur Sozialen Arbeit; 
dies war meine erste Gildeta-
gung im Jahre 2001. Seit nun-
mehr 75 Jahren gibt es die Gilde 
und seit vielen Jahren findet die 
Gildetagung um Himmelfahrt 
statt, um aktuellpolitische The-
men in der Sozialen Arbeit nä-
her zu beleuchten. Dieses Jahr 
stand die Gildetagung unter dem 
Motto: „Sich einrichten oder 
Grenzen überschreiten? –
Sozialarbeit zwischen Kompe-
tenz, Resignation und Verant-
wortung“. 

Frühmorgens, nach einer an-
strengenden Autofahrt, einer ers-
ten langen Nacht, in der erste 
Kontakte zu den Veteranen der 
Sozialarbeit geknüpft wurden, 
war ich erstaunt über die mäßige 
Teilnehmerzahl dieser Tagung. 
Doch dies sagte nichts über die 
Qualität der Beiträge aus, wie 
ich sogleich bei der Einfüh-
rungsrede von Hans Uwe Otto, 
von der Uni Bielefeld feststellen 
konnte. (Übrigens ein exzellen-
ter Rhetoriker.)  

Er begann mit einer Be-
standsaufnahme der Sozialen 
Arbeit und erklärte, dass theore-
tisch die Soziale Arbeit aus den 
Debatten der letzten Jahre ge-
stärkt hervorgegangen sein 
müsste, in der Praxis aber eher 
Resignation zu verspüren sei. 
Mit den übernommenen Moder-
nisierungs- und Ökonomisie-
rungsbestrebungen aus Politik 
und Wirtschaft gebe es keine 

ausreichenden kritischen Ausei-
nandersetzungen. Er prangerte 
mangelndes politisches Be-
wusstsein unserer Profession an, 
welche zu keiner öffentlichen 
Meinungsbildung z.B. zum Ar-
mutsbericht fähig ist. Sozialar-
beit springe begeistert auf den 
Zug der Ökonomisierung, ohne 
zu hinterfragen, welches Interes-
se eigentlich im Vordergrund 
steht: das Interesse des Klienten 
oder die Abrechenbarkeit unse-
rer Arbeit. Auch heute wieder 
habe sich der Klient vorgegebe-
nen Mustern unterzuordnen, 
damit er Hilfe empfangen kann. 
Grundaussage der Politik zur 
Zeit: Wer was haben will, muß 
was dafür tun! Dies ist nach 
Hans Uwe Otto auch Grundaus-
sage in der Sozialen Arbeit ge-
worden.  

Er warf die Frage auf, inwie-
weit Sozialarbeit noch frei ent-
scheiden kann, was sie für sinn-
voll und notwendig erachtet oder 
ob sie innerhalb von Zwängen 
arbeitet in denen sie sich nicht 
entfalten kann? Diese Frage zog 
sich durch sämtliche Themen 
der drei Tage. 

Nach einem kurzen Ausflug 
zum Armutsbericht, vorgestellt 
von Gerhard Bäcker aus Bo-
chum, einem Mitautor, besuchte 
ich das Forum: „Zwang und 
Freiwilligkeit in der Pädagogik – 
dargestellt am Beispiel ge-
schlossener Unterbringungen“. 
Auch hier wurde sehr schnell 
deutlich, daß Soziale Arbeit sich 
nicht zurückziehen kann aus der 
Politik. Es wurde eine Studie 
über einen empirischen und in-
haltlichen Vergleich zwischen 
geschlossener, halboffener und 
offener Unterbringung mit ein-
gebracht, welcher sehr deutlich 
zugunsten der offenen Einrich-
tung ausfiel. Wenn trotz solch 
empirisch abgesicherter Er-

kenntnisse weiterhin die ge-
schlossene Unterbringung in Po-
litik und Gesellschaft gefordert 
und forciert werde, muss die 
Profession darlegen können, daß 
Erziehung im sozialpädagogi-
schen Sinne in einer geschlosse-
nen Unterbringung nicht mög-
lich ist. Nach dieser sehr kontro-
vers geführten, und emotionsge-
ladenen Diskussion war ich froh; 
die Stille und Abgeschiedenheit 
von Haus Neuland nutzen zu 
können. 

Es folgte noch ein sehr langer 
Abend bei Bier, Kicker und wei-
teren Fachdiskussionen. Der 
nächste Tag war mit weiteren 
Foren bestückt, bei denen ich 
nicht bis zum Ende bleiben 
konnte, da unserer Studien-
schwerpunkt eine Exkursion 
nach Bethel, dem größten zu-
sammenhängenden Komplex des 
Diakonischen Werkes Deutsch-
lands, geplant hatte. Es wurde 
auch ein hübscher Ausflug mit 
vielen Informationen und einem 
gemütlichen Nachmittag im Eis-
café. Am Abend dann war die 
Abschlussfete, welche die Fach-
tagung thematisch noch einmal 
aufgriff und parodierte. Es wur-
de wieder eine lange Nacht..... 

Der letzte Tag bestand aus 
einem Resümee der Fachtagung 
und einem Referat von Norbert 
Wohlfahrt: „Der aktivierende 
Staat – Leitgedanken und Kon-
sequenzen für die Sozialarbeit“. 
Da ich noch vom Vorabend mü-
de war, erschloss sich mir der 
Vortrag nicht in seiner gesamten 
Dimension und ich werde mir 
deshalb nähere Ausführungen an 
dieser Stelle sparen (wenn es in-
teressiert: Gilde Rundbrief). 
Hans Uwe Otto betonte noch 
einmal, dass wir aufpassen müs-
sen daß Sozialarbeit, nicht zu ei-
nem Artefakt der Ökonomisie-
rung wird. Desweiteren muß So-
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zialarbeit kreativ sein, um sich 
immer neuen Klienten stellen 
können, weit über die Grenzen 
des KJHG hinaus. 

Meine anfängliche Skepsis 
gegenüber der Gilde Fachtagung 
ist einem Nachdenken und in 
Diskurs treten gewichen. Jeder, 
der sich fachübergreifend Ge-
danken zu unserer Profession 
machen möchte, sei diese jähr-
lich stattfindente Tagung 
wärmstens an Herz gelegt. Die 
angenehme Atmosphäre, die für 
mein Empfinden hochintellektu-
ellen und scharf konkretisierten 
Vorträge, die neuen Impulse für 
mein Fachgebiet, die fehlende 
Barriere zwischen Newcomern 
und den alten Hasen, das Ken-
nenlernen der alten Veteranen 
der Sozialarbeit und die doch bei 
aller Ernsthaftigkeit ausgelasse-
ne Stimmung weckten in mir die 
Überlegung, nächstes Jahr wie-
der drei Tage Bielefeld, drei Ta-
ge Haus Neuland, drei Tage Gil-
de Tagung zu erleben. 

Integra 
 
Die Landeshauptstadt Dres-

den ist einer von fünf Standorten 
des Bundesmodellprojektes IN-
TEGRA; dass federführend von 
der Internationalen Gesellschaft 
für erzieherische Hilfen – IGFH- 
durchgeführt wird. Im Rahmen 
des Projektes geht es darum, ei-
ne Entwicklung der erzieheri-
schen Hilfen „Von der Differen-
zierung zur Integration“ zu för-
dern. Integrierte, flexible und 
regionalisierte Erziehungshilfen 
werden als Versuch einer fachli-
chen Antwort auf Modernisie-
rungsprobleme der Jugendhilfe 
angesehen. Dabei sollen einer-
seits die Ressourcen der beteilig-
ten Mädchen, Jungen und Fami-
lien stärker berücksichtigt wer-
den und andererseits die Koope-

ration zwischen den Allgemei-
nen Sozialdiensten (ASD) und 
die leistungserbringenden Trä-
gern der freien Jugendhilfe ver-
bessert werden. 

In Dresden sind an diesem 
Modellprojekt – das sich ge-
genwärtig in der Schuss- und 
Auswertungsphase befindet – 
drei ASD und zahlreiche Träger 
von Erziehungshilfeangeboten 
beteiligt. Im Rahmen der Daten-
gewinnung waren die Studen-
tInnen des SSP Hilfen zur Er-
ziehung unter der Leitung von 
Prof. Ullrich Gintzel an der Er-
stellung von Fallrekonstruktio-
nen beteiligt. 

Internationale 
Werkstatt 

Frauenwirklichkeiten in verän-
derten politischen Situationen 

und Gender Studies 

Am 14. und 15. 9. 2001 ges-
taltete KoGenS in Zusammenar-
beit mit dem Referat Gleichstel-
lung von Frau und Mann an der 
TU Dresden obige Werkstatt.  

Frauen aus verschiedenen 
Ländern (Japan, Rumänien, 
Tschechien, Bulgarien, Schweiz, 
Deutschland) und soziokulturel-
len Kontexten reflektierten ge-
sellschaftliche Transformations-
prozesse (z.B. unter den Bedin-
gungen der „Wende“ in Ost-
deutschland und in osteuropäi-
schen Ländern und unter den 
Bedingungen der Globalisie-
rung) biografisch und wissen-
schaftlich. Zentrales Thema war 
die Frage nach Differenzen und 
Ähnlichkeiten zwischen Men-
schen, ihren subjektiven Wahr-
nehmungen und theoretischen 
Verallgemeinerungen, bezogen 
vor allem auf Frauen unter-
schiedlicher Herkünfte. Darüber 
hinaus wurden bisherige Erfah-

rungen bei der Durchführung 
von Gender Studies in den ver-
schiedenen Herkunftsländern der 
Teilnehmerinnen ausgetauscht 
und Visionen für zukünftige In-
halte von Gender Studies entwi-
ckelt. Wesentliches Ergebnis 
war die Bestätigung der engen 
Verbindung von Gender- und in-
terkulturellen Themen, die in 
Studiengängen bearbeitet wer-
den sollten, um darauf aufbau-
end Einfluss auf die Entwick-
lung von Organisationen und 
Politik nehmen zu können.  

Reise nach Süd-
Indien 

 
Die Abteilung Studienbera-

tung/Öffentlichkeitsarbeit wird 
vom 27.9. bis 19.10.2001 nicht 
besetzt sein.  
Frau Wagner nimmt in ihrer 
Funktion als Synodale der säch-
sischen Landeskirche an einer 
Studien- und Begegnungsreise 
nach Süd-Indien teil. Organisiert 
und geleitet wird diese Reise 
vom Pastoralkolleg der Ev.-
Luth. Landeskirche Sachsens 
und vom Ev.-Luth. Missions-
werk Leipzig.  
Schwerpunkte dieser Reise wer-
den sein, die Situation der Chris-
ten und der Kirche vor Ort ken-
nen zu lernen. Dazu sind neben 
Gemeindebesuchen und der 
Teilnahme an unterschiedlichs-
ten Veranstaltungen auch Ge-
spräche mit kirchenleitenden 
Personen vorgesehen. Außerdem 
soll mit verschiedenen Projekten 
der Luth. Tamilkirche (z. B. 
Schulen, Kinderheime und Frau-
enzentren) bekannt gemacht 
werden. Geplant ist weiterhin, 
eine längere Zeit in einer Ge-
meinde im ländlichen Raum zu 
verbringen, um sich mit der Kul-
tur und den sozioökonomischen 
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Bedingungen vertraut zu ma-
chen. 

Wir begrüßen 
Das erste Semester des grund-

ständigen Studienganges hat am 
24. September das Studium an 

der EHS begonnen. 
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Alrik Damm 
Kathleen Dehner 
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Benjamin Groß 
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Thomas Hantzsche 
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Kerstin Kögler 
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Carsten Kuniß 
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Heike Lebelt 

Judith Leimcke 
Christiane Ludwig 

Silke Maximow 
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Wanda Neumann 

Maria Rehnig 
Claudia Reime 
Eleonora Rosen 
Lydia Schädlich 
Gabriele Schmidt 

Lukas Schöps 
Magdalena Schulz 
Simone Schulze 

Thomas Schuster 

Madeleine Seifert 
Olga Sperling 

Juliane Straube 
Romy Thomanek 

Èva Venuß 
Dana Viebig 
Kristin Voll 

Ulrike von Wölfel 
Bärbel Wächtler 
Stephanie Wallis 
Angela Werner 

Juliane Wetendorf 
Cordula Wiesmann 

Petra Zippel 
Nicol Zirkler 

Neues Schließ-
system 

 
In der EHS wurde im Ju-

ni 2001 ein neues Schließ-
system in alle Türen der 
Häuser Wiener Straße und 
Semperstraße eingebaut. 
Die jeweiligen Schlüssel 
wurden durch Frau Hopf 
verteilt. Zur Verbesserung 
der Sicherheit in den Häusern 
und zum Schutz vor unberech-
tigtem Betreten sind Mitte Juli 
2001 noch die Schlösser der 
Haupteingänge erneuert worden.  

Der Haupteingang der Wie-
ner Straße und beide Kellerein-
gänge erhalten Panikschlösser. 
Der Wirtschaftseingang behält 
das normale Schloss. In der 
Semperstraße haben beide 
Haupteingänge im Erdgeschoss 
Panikschlösser.  

Volleyball 
Sieg der DozentInnenmann-

schaft gegen das erste Semester 
In überzeugender Weise 

konnten sich die DozentInnen 
und Dozenten gegen die nur 
leicht schwächeren Studierenden 

des ersten Semesters mit Spiel-
ständen von 16:25 und 20:25 
durch. Damit konnte die neu zu-
sammengesetzte Mannschaft ih-
re Siegesserie bei den Einfüh-
rungswochen fortsetzen. 

Neues Logo 
Das neue Logo der EHS ist ein-

geführt 

Mit dem neuen Logo nimmt 
das einheitliche Erscheinungs-
bild der Hochschule Gestalt an. 
In einem nächsten Schritt wird 
im Verlauf des Wintersemesters 
auch der Internetauftritt überar-
beitet. 

Info@blatt 
 
Das Infoblatt kann auch onli-

ne auf der Homepage der EHS 
(www.ehs-dresden.de) gelesen 
werden. Es stehen wahlweise ei-
ne html-Version und eine pdf-
Version zum Download bereit. 
Verantwortlich für diese Ausga-
be sind Uwe Hirschfeld, Sebas-
tian Clausnitzer und Beate Wag-
ner. Haben Sie Veröffentlichun-
gen, Vorträge, Termine, Einla-
dungen, Tagungen, Projekte o-
der Vorschläge usw.? Nutzen 
Sie auch den Weg über das In-
foblatt für die interne Veröffent-
lichung. Schicken Sie eine eMail 
an Sebastian.Clausnitzer@ehs-
dresden.de oder informieren Sie 
uns auf anderem Wege. 


